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WITH-«"--7-TkiEirpi-dition:oneseianzanekege : Es

»Organe« liir Jedermann eins dem
»

Erscheint täglich, mit Ausnahmeder Tage nach den Sonn- nnd Festtagen«Preis« pro Woche 1 Seit- s Pfl· Ins-rate pro Petitzeile2 Sgc.
Diejenigen geehrten Abonnenten hier, welche die Urivahlsrkzeitnng früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschenzahlen ivochentlichZ Pf

«

Ihrenlohm Außerhalb Preufins beliebe man sich an die zunächstbelegenen Posiainter, im Jnlande an die bekanntenSpediteure der deg Postdediii
verlustigen Zeitungen zii wenden-

Muse-»Fa-
O-

Das nennt« man Politik

Die Nachrichten aus Paris theilen die vorläufige
Unterdrückungdes erst-ei Tksolisanfsiandesmit.

,

Wir halten diesen Ausgang nicht siir umrahrschcin-
lich. Wir glauben feiner niijht, daß es bei diesem erste-i
Veisnch des Volkes verbleiben und daß kein zweiter Anf-
stand erfolgen wird. - Wie aber auch der Ausgang all

solcher Ver-suche ausfallen möge, so sind wirdennoch Vom-

schmiihlichenEnde des Napoleonifchen sogenannten
Staatssireichs festliherzengn » A

«

Er ist auf nichts-als ans·dieHerrschsucht und Selbst-
sucht dieses einen Menschen gebaui, nnd auf solchem
Fundanientkann nun- ind niniinerinehr eine Regierung
aufgerichtet werden. — Jn den« Dienst eine-s selbstsüchti-«

gen Menschen treten- ebenspfaqsnur« Selbstsüchtige, und

die Erfahrnng lehrt, das; solche Menschen -failsn, ein

Opfer ihrer Helfershelser.
Loiiis,Napolcon"«stütztsich auf die Armee-; abee auf-.

eine Armee-, auf deren Treue und Ergebenheit ei· gar
Wissen Anspruch hat; in deren Augen er nicht gehiiligt
oder geachkkkdasteht durchLegiliniitiit oder Heldemhaten.
Er stutzt sichans eiiie««slrnice,qin welcher jeder Offisier

Jmchr Anrecht auf soldatsiche Autorität besitzt als er»

—Dicse«Armee soil ihn und nur-ihn schützenvor dem

Rachegefühl eines in seinem Rechte beleidigten Volkes.
Dabei steht er vor der ganzen Welt als ein verfassungs-
brüehigermeineidiger Abenienter da, dir Jeden,,der sicl
«mit ihm verbindet,.«zuu«iMiischiildigcnnnd unversöhn-
«lichenFeindder Gelxtzlichieitnnd«des«·Bolkesinacht.—-

Schon die innigstenseagehabeiÅvBlutschuldans ihn gis-

häust Wp Rachen und Beizsclndorcrgegen ihn erwckkk,
;-.- Wsnn nian bedenkt,wie- oielZitientateauf Ludwig.

Philipp vers-achtwurden, so lavt sich bei dein reizdarexz
Charakterdei FWIzOlOIIMVOMP-W sie auchietzt-nicht
anshleiben wirdcnz was aber ist dann mit der ganzen
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Hcirlichkeitseine-ZHllnhangch nnd welch-eunendlicheVer-
"ni"ipstsich an solche That!

Kann man bei solcher Sachlage annehmen, daß-ein

Mcnsch ohne Recht, ohne Gerechtigkeit,ohnegegründeten
Anspruch, ohne persönlicheVerdienste,- ohne gesicherte
Forterijtenz seine-r Macht sich wahren, innern- Anhang
erwerbe-a ta-nn,·der ihn auf einer durch Eidbruch gewon-
nenen Höhe-erhält? »

»

Yet dieser Lage- ist Lhuio Napoleon
"

gezwungen-»auf
jedsii seiner Generale eifejtscichtig zu sein. vI.).i«e..ta,lenl-
vollen und eiiisliißreicheirsind ihni »diegesährlichstenjder
stärkste seiner Freunde wird ihm der gefürchtesteseiner
Go· Nr — Iris-»ka s· Ne) -«7(

·

p« s
«

winde. e e ,) ein, insch mit g.Iiindeni«Verstande
kann einen solchenZustand einen auch- nurÄeinigermaßen
halibaren nennen?

« -"-

Beizzieiw Lage der Dinge können wir nur aus« ern-· «.

sier Seele das Blut beklagen, das einer heiligen Sache
der-Nation geflossenist, nnd noch fließen wird, und wol-
len wir hoffen, dafidie Sühne desselbennichtsder zer-
riiitcten Gesellschast Frankreichs auheiinsallen möge, so-
bald die- Stnnde des Untergangs dem-jetzigen, Gewalt-

haver schlägt, dessen sogeniinnier«-Staatsstreichin den
Augen leidcnstaftsloser Politiker nur einein verächtliche-n
Handstreiih gleicht. » »

,

· i« J
. Freilich sagt man, daß jetzt, wo eine neue Ordounanz

znin 20. und 21.« d. Misseine Abstimmungdes Volke-s
und zwarrine geheime Abstimmunganordnet, wenig-
stens ein Ausweg und einigermaßenein Rechtsweg and

dein»Labhrinthdes Handstreichs gegeben ist, der ·die«L"a-ge
der Dinge möglicherweisenoch ordnen kann. ,3Llllz.eiii«e"ö
gehörtnicht«als politischeBlindheit dazu, um« hiervon
etwas zu erwarten.

«
"

s

·

D

Angenommen, eo
-

fände keine Fälschiing
«

ders- Stimm-

zettel statt, so isi es unglaublich, Das- Loiiio Napoleon
sich auf solcheWahlen auch nur entfernt einlassen kann
—,Wa«s in aller Welt soll jetzt aus ihm und all’ den«



,
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XXHelfershelfernwerden, wenn er bei der Wahl durchfällt?
» l

«
-

t

«

s,va banque!’

-

Er ist vom höchstenGerichtshof zum Hochverräther er-

klärt; er hat Gewaltstreiche begangen, die er rechtlich nie

verantworten kann·

solcher Sachlage nicht auf das mindeste zweifelhafte Re-

sultat der Wahlen einlassen»kann?Wer sieht nicht ein,
daß-dieserAusweg nur- zur «1Fälschltngoder zum zweiten

XGewaltstreichführen-kann?:77 -

Wahrlich: Louis Napvlst steht vor uns iui Lichte
·.

eines verzweifelte-nSpielers an der großenPharo-Bank
der halb baznterotten französischenGesellschaft.Er ruft

« Jäzerlithden S Dezember.
— Wir theilen die neuesten aus Perris eingegangenen Re-

«

gierungs-Depeschenin ihrer ursprünglichenFassung mit:
Einer heute aus Paris eingegangenen Depesche zufolge

, haben die Legitimiste n beschlossen,zunächstjedenWiderstand
gegen den Präsidenten aufzugeben —- Wenn sich dies bestä-—
tigte, so wäre es ein Beweis von der verrätherischenZweideik
-tigke-itder Legitiuiisten. Arn l. Dezember machten sie dem Prä-
sidenten den Antrag, einen-Staatsstreich gegen die republika-
nische Linke auszuführen nnd versprachen ihm hierzu ihre Hülfe-
Da der Staatsstreichfvom2. bereits abgekartet war, so wies

Napoleon ihren Vorschlag zurück. Als die Versammlung ge-

sprengt war, reizten siedas Volk zum Widerstande gegen den

·-Pråsidenten, erklärten denselben für adgefetzt und schosseuaus

ihren glänzendenHotels auf die Trupven. Jetzt da durch die

—Nicht«betheitigungdes ganzen Volkes der Widerstand-» wenigstens
weitem-fig-nicht. vom Erfolg get-töntevists-laufen sie.in das feind-

»Liebegeseerslggfe«z;««t:t)er,—X
im ihre Mitkämpservom 3. bis o. De-

zember verfo gen Zu «- etdrücken zu« lyelsenzl .

-

Die übrigen Depeschenlauten: Nach zuverlässigenNach-
richten hat sich die Gamison von Metz (12,000 Mann) für
Napoleon erklärt. Man behauptet, daß zwischen Straßburg
nnd Paris 200,000 Mann (?) unter den Waffen scien.

Nach Nachrichten aus Brüssel haben die-Regiments-Kom-
maudeure Befehl erhalten, die-Beurlaubten" einzuziehen nnd

Streifkolonneu an die französisch-belgischeGrenze marschiren zu
lassen, um den etwaigen Einfall von Räuber-banden (?!) zu

verhindern. «
-::;

Aus Karlsruhe, 6. Dezember, 10 Uhr Abends, geht uns

folgende. telegravhische Depesche zu: Die Nachrichten aus

Frankreich von der ganzen Ausdehnung der badischen Grenze
her lauten beruhigend.»Die Ordnung in dem Departement
des- Ober-Nheins ist nirgend gestort worden-

tende Manifestation zu-,Gunsten der National- Versammlung,
welche diesen-Morgen unter Floeon’s Anführung in Straßburg
stattfand,·hat«denkommandircnden General der vierten Divi-

sion veranlaßt;heute Nachmittag den Belagemngs-Zustand für
beide rheinischeDepartements zu proklamiren. «Man hatte ver-

gebens- versucht, die Articlerie-Regimeiiter in Straßburg im de-

mokratischen-Sinne zu bewegen.«
— « ·

Paris, 6. Dezember. .Kai«sat«ions-und Appelthof, so wie
die Zuchkpolizeigerichtehalten wieder Sitzung wie in gewöhn-
licher Zeit. . Aus den Departements laufen fortwährenddie be-

friediasteu Nachrichten ein« ;

VrüsseL Sonntag, 7. Dezember-,Abends 9 Uhr 7 Min.

"Nach hier eingetroffenenBerichten ist die Ruhe in Paris nicht
gestört worden. AlssErtrakommissarien hat Louis Napoleou
Duval nach Nordwestttl, Carlier nach Allier-, Cher- und

sNiåvre-Departement vgesitudt — Der Generalrath zu Nantes

hat sich gegen Louis Napoleon erklärt- « -

. Paris-, 7. Dezember-«AmtticheErmittelungen ergeben-
daß von den Aufståndifchen2756 geblieben sind.

Wer- sieht nicht ein, daß er sich bei’

Eine unbeden- -

-

ist vollkommen ruhig—EinigeDepariemmtain denen sichun-

rnhen gezeigt haben, sind M Beharrungszustandversetzt wor-

den. JU Lhon herrscht Vollkommene Ordnung. Die von den

Truppen gegen dieJnsurgenten gelieferten Kämpfe sollen als

Dienst im Felde angerechnet werden. Das Panthpon ist
deui""kathol"ilfchen Gottesdieusts zurückgegeben, Thiers
in Freiheit gesetztworden.

.

«

.

—- Die N. Pr. Z. sagt: »Warum haben die Rothen los-

geschtcaea getchen sie sichdoch sagen trustee- ·dsß der Präsi-
dent nie besser vorbereitetund gerüstetseinwurde, als am Tage
seines Staatsstreichs? Wir antwarten daraufzuiicschikdaß na

unserer Meinung die Rothen überhaupt noch nicht losgtichla-
gen haben. Noch ist nicht durch einen Beschluß des höchsten
Chefs der Rothen der Ausstand durch ganz Frankreich gleich-
mäßig organisirt und entzündet,noch sind"die Massen der Ro-

hielt.

then —- nicht einmal die ganze Pariser Revoltttions-Arniee« —

snichtin das Gefecht geführt.« IVorerst sei der Zweck gewesen-
der Armee und«Bourgeoisie aus« den Puls zu fühlen nnd den

Präsidsskntenals direkten Urheber des Bürgerktiegeserscheinen
zu la en.

,

"

—- Nach Haunover waren auf heute Bevollmächtigtemeh-
rerer norddeutscher Staaten zur Berathung über die Deutsche
Flotte eingeladen.
—§§. Arn Sonnabend Abend besuchte der Ministerpräsident

v· Mantenfsel die gesellige Versammlung der Maschinenbauer
in dem HerzogschenLokale in der Linienstraße, die ihm sin Folge
der wegen der Ereignisse in Frankreich hier herrschenden »Aus-
regnng als besonders gefährlichbezeichnet worden war. Er

unterhielt ssich länger als eine halbe Stunde mit einigen der

Arbeiter überihre Kassenverhältnisse«,die durch die jüngsten
Maßnahmen des Magistrats bekanntkich in große Ve wirrmig
gerathen sind, fand aber in der übrigens nur kleinensetkgeisw
lung keine Spur von deinagogischenUmirieben. Beim Vor-

überfahrenam Schluderschen Bierlokale erinnerte sichder Mi-
nister des vor zwei Jahren gegebenenVersprechensder Wieder-

holungseines Besuchsj und trat aus kurzeZeit auch in dasselbe-»-«
em. Demnächsi begab sich der Minister nach dem Hillreimer--
scheu Lokale in der Gr..F-rankfurter Straße, wo er sich mit

mehreretpTheilhabern des dort vorhandenen Privat-Theaters,
welches in letzterer Zeit mancherlei Anfechtungen erlitten unter-

Vorherzhattean v. Manteuffel das SchneiderscheLokal
iu der Prenzlauer Straße besucht. -

— Es wurden heute folgende Druckschristm consisciktt
t)«Beiträge zur Geschichteder französischenNevolution von

1789. Erste Abtheilung: Gesammelte Schriften und Reden
vou Marimilian Robespierre. 2) Beiträge zur Geschichteder-
französischenRevolution von 1789, zweiter-Tuch Nachgelaß
sene Schriften und Reden von St. Just, mit einer Viogravhie.

—- Der frühere Abgeordnete zur National-Versammlung,
-Correktor Schramtn aus Langensalza, ist in Erfurt wegen
Hochverraths zu ZjåhrigerZuchthausstrases verurtheilt worden.

Schramm, so wie zwei andere zu gleicherZeit wegen politischer
Vergehen Verurtheilte, sind flüchtig. -

Posem - Goniec Poiski hat bereits wiederzu erscheinen
aufhörenmüssen, da auch die Druckerei von Patarti geschlossen
worden ist.

·

Hamburg, 5. Dez. Gestern Mörgen hat die österreichi-
scheMititarsKommandantur«den Ungarn Pieringer von ANDUa

nagt Wien transportiren lassen.
»

"

Darmstadt, 5. Dez. Die zweite Kammer ginkfskberVM

Medicina Antrag wegen der Grundrechte bei der heutigenVe-

rathung desselben, zur motivirten Tagesordnungmit25 Stim-
men gegen U über. Die aufgestellten Motive sinktVoll ziem-
lich nichtssagendemInhalt. «,. z,
«Paris, 5. Dezember; Die Einzelnheikm UVCFdie Kämpfe

dersletzteUTage sind schaudererregenderArt. Aus den Baute-
vards zwischen der Straße Montmartre und dem Thor St«

Paris, 7. Dezember-,6 Uhr 40 Minuten Abends.
v

Paris
—

Martin lagen während des 4tm bes iUM Abend die Leichen



auf dem Pilatus-, man hat sie absichtlichvon Seiten der Be-

hörde nicht fortschasfen lassen, um Schrecken zit»erregen.·Alle
Häuser dieses Bezirks sind atif das Aergsteverwustet,einige»so,
daß man ihren- nah-U Einstukz befürchtet-«Die»Soldaten ha-
ben großetitheilsihre mörderisch-nSalven auf nicht anr Kampfe

theilnehmendeSpaziergängergegeben,so wurden bei der Straße-

Montmartre 9, bei Non- daaise de Lorette ein jungesMädcheu
erschossen. 27 gez-them nach ihrer Bekleidungsümmtlichden

gebildeten Ständen angehörig,wurden in etiien leerenLaden
gebrachtund blieben dort bisheiiteMittagsostentlichvor einer

ungeheuren Menschennienge, die sich’zudiesem graßlichenSchatt-

sptelhinzudrängte,ausgestellt. Die Hauptsttze,von denen aus
der Widerstand angefeuertlwurde, waren die elegantknCases

de Paris und Tortoni, beide stehen unter strengerAussicht. Am
Borilevard Poissonniere schoß ein in der Reihe besindltcher
Soldat aufseine Kameraden und flüchtetesich sodann in einen

Laden,. er wurde verfolgt, ergriffen und sofort füsilirt. Hr.
Dussouhz-Gaston, Volksvertreter der Haute-Vienne, wurde heute

’

Morgen auf einer Barrikade getödtet; auf einer andern ini

Quartier St. Martin fanden 8 Kämpfer gleichfalls den Tod;
14 andere wurden mit den Waffen in der Hand ergriffen itnd

unmittelbar erschossen, gemäß der Proklamation des Kriegsm-
nisters St. Arnaud, endlich wurden heute früh, 39 gestern
gesangrne Barrikadenkiimpser durch die Straße Babylone zu 5

an einander gebunden, zwischen zwei Reihen Soldaten nach
dem Platze Grenelle geführt,um dort dasselbe L-«os zu erleiden.

Bis zur Nacht vom 3ten znni 4ten war die Anzahl der auf
der Seite des Volkes Geiödteten bereits 137. (Die Zahl der

Todten hat sichnatürlich bei fortgesetztemKampfe vermehrt; die

Angabe einer telegraphischenDipesche, daß die Zahl Mth Als
2500 beträgt,dürfte jedoch irrthümlichsein.) Die Verluste der

Truppen sind verhältnißmäßigviel geringer, beträchtlichse-
doch die Zahl der getödteten nnd verwiindeten Ossiziere. Jn
der Straße St. Denis feuerten aus Jrrthum 2 Trupvenabthei-
lungen aufeinander-, wodurch auf—beiden Seiten viele rerwundet
wurden. Jn der letzten Nacht um« 2 Uhr verließ Louis Na-

poleon von einem zahlreichen Generalstabe und einer»starken
Abtbeilnng Lanziers begleitet, das Elysäe. Er begabnichuber

die Quais nach dem Bastillevlatz und lehrte über die Bottic-

vards zurück.. Ofsiiiere und Soldaten dieser so schmachvollund

mit den unwürdigstenMitteln bearbeiteten Armee von Paris

eiiivsitigenden eidbrüchigenPräsidenten,wie ·es heißt,mit Bei-
fall. Seit dem 2tm »Wka sich»an Tage nicht mehr onenttich
sehen lassen. Jhni günstigeBerichte wollen wissen,diese Ver-

leugnung seines prahlertschenBersprechens"an die Armee, er

werde ihr vorangehen, gleichehenur aus Bitten seiner Anhän-
ger, die, Falls das Haupt des verratherischen Attenlat’s fallen
würde, dasselbe gescheitertUnd sich d« gerechten Strafe überlie-
fert zu sehen fürchten. Der GeneralMagnan soll ansgernfin
haben: »Wenn eine Kugel Sie träfe, was würde aus uns

werden die wir uns für Sie geopfert haben?« Daß die Mit-

schnldigen diese Furcht hegen, ist sehr glaublich, aber nach gar
kein Beweis, daß der Hauptschuldige Lust und Muth habe, stim-

Person der Gefahr aus-zusetzen Es sollim Elyseie sorlwahrend

großeZuversicht geherrschthaben,weniger in den beiden letzten
Tagen bei den Ministern, die im Ministerium des Jnnern ver-

einigt waren. Heutesoll auch deren Muth wieder gestiegm
sein« Man weiß übrigens»bereits, daß im Departement des

Allm, namentlich in Nioultns,die Bewegung gegen das Ely-
sze«begonnen hat« , » » «

Abends 8 .llhr. Die Polizeiprafektur hat heute«folgenden
Bericht veröffentlicht:»Um neun Uhr begann die»Euseute

nieder· Der Faubourg St. Autoinzblieb ruhig. Die Instit-
reetion war in den Straßen des -. Arrondissements und in
denen des 6« kommtrirt, insbesondere in den Straßen Veau-,.

-b«ourg, Trangnonaim Aumaire, bei der Pol-teSt. Denis und
St. Martin, in mehreren StraßenJersilbenFanbouras, so
wie in der Rue St. Martin nnd St. Merrtx Um 12 Uhr

.
-

i
. ,

wurden daselbst die Barrikaden genommen. Um l Uhr aber
hatte die-Jnsnrrektion sich sichtbar ausgebreitet. Einev unge-
heure Barrikade erhob sich an dein Thore St. Denis und die
Eineute schien das ganze Quartiertzu beherrschen. Diese Bar-

rikade»wurde nicht ohne großeAnstrengung von den Truvven
genommen, und-ihr Jnneres war mit Leichenhaufen angefüllt.
Die Zahl der thödteten ist sehr groß. (Privatnachrichten mel-

den, daß an dieser Barrilade allein 44 Personen gefallen wa-

ren.) Die Soldaten gaben keinen Pardon. Alles, was Waf-
fen führte, wurde niedergemacht. Uni 6«Uhr Abends war-die
Bewegung gleichfalls ausgeführt, welchedie zwischen dem Thore
St. Eustache, dem XHotel de Ville (Rathhaus) und den Bonh-
vards ansgebreitete Jnsurrektion niederwerfen sollte. Aufs meh-

,

reren andern Punkten wurde die Jnsnrrektioii sogleicherstickt.«
Der ,«Constitutionel«meldet, daß auf den Justizpalast ein

Angriss versucht worden, während gerade die Sitziingen der Ge-

richte im Gange waren. Diese witrden natürlich eingestellt, die

Angreifer wurden von einer Coucpaanie republikanischerGar-
den zurückgeschlagen.Auch in der Straße Poissoiitiiere.wurde
ein Ueberfall beabsichtigt, wobei es ans die von Napoleon ge-
vlüuderte Bank und die Briespost abgesehenwar, der aber eben- .

falls zurückgeschlagenworden wäre. —- Das »Droit« berichtet,
daß-ein starker Volkshaufe sich in der Straße Croissant ange-
sammelt hatte, wo die Druckereider ministeriellen ,,Patrie« sich
befindet. Man halte den Plan, dieselbe zu zerstören, und erst,
als Veriarkungen herbeigerusen worden, gelang es, das Volk

stnit dem Bayonnet auseinander zu treiben. Ein Versuch, den

Wassenladen von Lepage zu plündern, scheiterte.
Nach Privatbriesen soll eine inassenhafte Betheiligung der

Arbeiter an dim Kampfe überall nicht stattgefunden habetrz in

Erinnerung an die Junitage verlangen sie Mitbetheiligungder

Nationalgarde. Thatsacheist, daß in den vornehmsten Quar-
tieren aus den Fenstern auf die Soldaten geschossenUnd von

elegant getleideten Leuten zum Widerstand angereizt wurde.« Der
»N; Pr. Z.« wird geschrieben: »Die Legitimisten haben offen-
bar die Hände im Spiel. Sie waren es, die-aus Privatiniti-
sern feuerteu. Ü O-

·

»

Nach andern soll es Taktik der geheimen Gesellschaften sein,
den Truppen feinen großenWiderstand entgegen zu setzen,um
sie durch Hin- und He hetzen zu ermüden, die Departemens in
Ausstand zu bringen und alsdann erst den großenSchlag aus-

zuführen. Ob Ledrn Rollin und andere Flüchtlinge in Paris
oder überhaupt in Frankreich sind, ist ungewiß; die Regierung
hat san den Küsten Befehl gegeben, landende Flüchtlingeaugen-
blicklich zu verhaften. Louis Blaue und andere Flüchtlinge
haben eine Proklamation erlassen, die in englischenBlättern
abgedruckt ist. «

Der Constitutionel, welcher alle für die Regierung ungün-
stigen Thatsachen zu vertuschen sucht, stellt in Abrede, daß der
oberste Gerichtshof den mitgetheilten Beschlußgefaßt habe. Die
Tharsache ist aber nicht nur wahr, sondern der Kassationshof
hat auch den Beschluß, welcher den Präsidentenin Autlagezü-
stand versetzt, von den Huisfiers einregistriren lassen, die Re-
gister wurden jedoch von der öffentlichenGewalt zerrissen.
Von anderer Seite wird gemeldet, daß Plakale, welcheden Br-
schluß verkündtgten, von der Polizei abgerissen worden sind.
Nach einer Dspesche aus Brüssel ist Bonaparie vor den« Ext-
.richtsh"ofgeladen worden. ««.

Das Organ der katholischenPartei,«das ,,Uniders«, bring
von Herrnchtllot gezeichneteine Aufforderun an die »Man-
ner der Ordnuug«,--sichLonis Napoleon anzuf ließen. — Leon

Fauchir kündigtHerrn Bonaparte in einem-derben Briese an,

daß er die Stelle in der berathenden Coinniission nicht an-

nehme; er sagt: »ich glaube nicht Ihnen das Recht gegeben
zu haben, mich idnrch diese E:·nentning) fo zu beleidigen.«
Aus der Liste brsinden sich auch zwei von den verhafteteu
Abgeordneten!! Gleiches ist mit den Ministerlisten passirtz vdie
Eil-nannten wußtennichts von ihrem Glücke. — Von den Ver-



,

afksim sind bereits Viele entlassen worden; Einzelne wußten
gewaltsam fortgebracht werden. Jin Fort von Haut sitzen Ca-

vaignaessEbenda-H sE-hag·arniers,LexFley Lan-dritten, gBkdate,
Aug-erdu«-Nord--irnd .Baze.. « - -

· ·
-

,
Mtturayek sichgegenstBonadarteertht halt-ist nach dein Consi-.
fnischy DasNenniaycrs jetztalospPrioatpersonin Paris lebe. —.——

’Mch·:-Aufletütngdes Staateratheo vorm-mitteilen sich 30 Mit-«

giiederssslstsselbentunbemerktamMittwoch Abend- in, dem ge-

wehnlichsimLukahund redigirten daselbst in völligerRuhe einen

Pro testsnndteiki1eenergische Grillen-keep Die inxdkr sitt. Mairie -

, tversaenmeltxnAbgeordneten hatten auch ein Dettet unter-zeichnet,
Alka 'sie—-allen Direktoren der. Gefängnisse-und Gewalthabern
Naniwa-der Versammlung befahlen, die gesetzwidrigverhafteten
Abgeordneten-sifkeizulafsen

-

»

.

«.«’s."Derleriegtmtnister nnd der Kommandenr der National-

sgiirdehabt-n- wieder "«P-roklamationenerlassen-; das Papier nnd

die Mauern sind freilichgeduldig- Anch die neue Verordnung-
stvilchesdiesgeheime Abstiknniung festsetzte-istveröffentlicht;man»
sgleiltbtvint Gipfel-«daß nur die Anordnung der öffentlichenAb-

Isiintsiunsgden Kampf hervorgeruer haben-—-DieEnttafsutth «

-Igesuche—kvon«Ofsizierenund Beamten sind zahlreich. —- Durch
cinensErclaßdes Kriegsministers wird Jeder-Aderan einer Ver-

bindung zur Widetfetzlichleidgegen die Regierung Theil nimmt,
bedroht;

-

dar-. diesperneanentens Ariegsgerichte. gestellt zu werden-

Die Nachricht-ensent-etd.-n-Provinzeit werden von der Regie-
«l««5ung57rlls.sehrgünstig dargestellt; in den Provinzen verbreitet

Finaknniederrinnt daß Paris fürs-Drin BonapInie schwärnte.-Jn

. Worts-solltet viele Berhaftungen vorgenommen sein« —- Jn

Straßburg soll bei sder Abstimmung des Militairs ein Ne-

gimitltsssichxsgkginNat-pleon; evilirrt haben.
-

.

Is- JUeber diekVerhaftnng Changarnieros wird noch snachtraglich
kgsmseldetztsssizthlgdie Polizei-Agnusm vons- beim-finster Macht-»un-
Edntniuudvss«rines«-Ofszier-sbegleitefrksuni 4.Uhr .M:or"gens

Iin’dies·1Wanuiig Chaztgarnierg iindreingen wollten, weigerte
Ifichder Port-iet, dieselbezu öffnen. Schon zogen sichdie Sol-

daten nnd-die Polizeiszmüchals ein an das Hans des Gene-

raltt istoßendersspLadenssichöffnete-; so drang man-bei Changar-
nier ein. »Ich erfülle eine schmerzlich-eSendung, General,

sagte dikOssizieh ich "lontftte«. Ssie zTunteinecnGefangenen zu

sittlichen-«-E«,,Dies genügt, antwortete Changarnjer, der nicht
sitngefieibettwär,-rgewiihren—Siemir einige "Minutett,tund ich
Ißdhelzeiiihrer-Verfügiutg«.«sisleich darauf folg-te Changarnier
in"-bler1i«1.l)ats!delrixbewaffnetenMacht. Er sprach fein Wort wei-

sterysseim Haltung war verächtlichund unbeweglich- Lantori-

eines-Eben ebenfalls .-nm 4 Uhr früh verhaftet wurde, bewies

weittgv Geduld. Auf dem Transport durch die Vorstadt St.

Atti-eine hörteser die Stinnnen von Arbeitern«";-sofort schrie er

und rief sie an.- Diese nähertensich, auef Neugierde wahrschein-
lich-anttr7,1«dasie nicht wußten,.warmn.eo sich handelte. s Die

Soldaten stießen-«um den General zum Schweigen-zu bringen,
niit ihren thonnetten in den Wagen.« Man begreift «nicht,

Twie ersdeevonnicht getroffen wurde; seine Entritsinag war nn-

ltefchreidiich.?Als er int· Mozart-Gefängnißanlangte-, strömte
ihneWaSBlletans der-Nasen «s ; ·-

-

·

«

—Tt7?Die«Regierlln·g·verweigert die Absendung von Privat-De-
kkfchfnz, .

:
, ?

- -

z .-s

« "Pntiss) 6«. Decentber.-. Der Kampf. hat noch bis heute
Mokgttl listige-dauern jedoch wurde den Truppenkein bedeuten-
der Widerstand entgegengesetzt, theils waren die Kämpferjaus

- EbenBolloseiteszu schlechtbewaffnet,’theilsbefolgtensie rie schon
früher bezeichnetet--Tattisk, das Militar durch fortgesetzte kleine

Kämpfe zusttmüdtwääDie Barritaden waren größtentheilsans
»den Wbtilevatdn SitsDeniO St. Martin-- du Templennds sin

dem Bezier zwischender, Straße Nambnteau nnd den Vorne-

«'-· Die Hdachtichtjdaß.der Lin NamenloniniandirendeGeneral
X

i

Straße Nambntean »undder Bonlevard sind ntilitärischbesetztwie alle übrigen nnletarisch wichtigenPunkte. Die Cava erie

hielt auf den Boulevardgspniitz gespannten ,Cmgb.inerii.,seine

BUAUDGMit Himme deckt VES .1i:klke.«Se»ineuf·erausdentPlatz
von St- Sulpice., Gestein,Abknd fanden außer-tdeanereito
gemeldtten einige Kämpfe bei Rotte dame de Lorette und-an an-
diksti PUUktSLLiiÅleilikilslfk belIMWILLwiesderttuis-inder Straße
Transttonaim Ueber-til wurden diesBarrikaden genomnicn.s In
der- Ytaeetntidinoch san diesem Morgen war elnstkeißesGefecht
bei la Villette nnd beider- FtekpklleSt. Deine. "Die«-Trnppz.-n
lliebenzauch hier Sieger. Gegenwärtigscheint-:wenigstens flir
den Augenblick, der- active Widerstand aufgehört zu hatten-, doch
hört ntan immer noch wildes Geschrei beim Verbots-ishngkkr

Tr-uppen. In der Nacht um« 2 Uhr hat Lonis Napel-vertrete-
deruni Nevne über die Truppen gehalten, die ilstl-mlt«tw01)sti-
witzigem Enthusiasmus,empfingen

— "

-«-

sDer Brltfseler ,,Jndependance« schreibt man- aue Paris vom

isten: Der Sieg des· Präsidenten ist vollständig(?); es bleibt ihm
nur ndch übrig, den Ausstand der Ideen niederzuschniettertr.
Dieser Sieg durfte etwas schwer-erwerden als der erfochtene.
Vorläufig will ich den Eindruck, den-Paris gegenwärtigmacht,
bei Seite lassenund heute von den politischen Chefo -ttt1—der-
tabilitäten sprechen, welche fast durchgehende der neuen-Regie-
rung ihre Beihülfe verweigerte. So hatte-n von dekrntehrals
W Mitgliedern der errichteten bserathendenKommission gestern
früh bereits 30 ihre Entlassung gegeben-»jDer Präsident empfin-
det- diese Leere rings um »sichsehr veinlich,;vorziigtichsbei-tagt er

sich über Biolo. Gesteru sagte er: ,,Nnn,·sostoerdesichidie
Verfassung ganz allein mit meine-n Freunde-n ina-

chen.« Meinungeverschiedenheiten zeigten sich auch bei den

Generäieu und ich habe Grund, einetisbevorstehendensktijiinistm
ioechiilsaiteunelnuein ,D.er-»·.nriegemintsierSi. Arnand soll nach
mer-.- netchicttxwerdem -t-eaax».kisymkgar kniest-»mo; zip-kann, Hm-
-v. Mooren- welcher den Ministerpostem nur« aus« Ergebezzhkjp
genommen hat, wird wieder zu- seinersTStellungkalsintimer
drathgeberiznrx.tilehren; er soll durch Baroche, der jetzt sehr gut
angetchriebensieht, ersetzt,werden. Unter den Gefangenenbu
sindensich auch dies Generäle. Oudinots und Lautiktomz nnd
editio, dessen im Juni 1848 erhaltene Wunde sich geöffnethal;
sie werden flir76, erste noch-im Gefängniß bleiben. Die trauri-
gen Ereignisse der letzten blutigen Tage werden ihnenbetaant
sein: gener-InzwischenZ nnd 4 ishr errignete sich..au«fden Bon-
levardg an der.,Ccke der Straße stoissonnieres ein höchst-:bekla-
genewerther Vorfall. Der Präsident oder- ein General-eingan-
ter Escorte eines Laneierreginients und einer Batterie vorbei-
Eine Gruppe von stillenschenließ den Ruf bösem »M! lebe
Napoleon!«, nur ein-einziger rief: ,,nieder-neii Na-

poleon!«. Und verlor sich alsdann unter der, Menge- Ein
Soldat tsat auo dem Glied und schoßauf den Mann-. der den

Ruf alte-gestoßenhatte, aber —- dte Kugel streckte einen unter-

scinerHansthtir stehenden Weinhilndlernieder-.
·

Das Ereigniß
machte in dein Stadttheilejeinen lebhaften Eindruck« .

..Uebcr die Verhaftung Changarniers nnd —Cavaignae’obe-

zrichtet derselbe Correspondent: Changarnier trat den Agenten
nnd Soldaten mit zwei Pistolen entgegen nnd drohte, sden Cr-

'

-sten, der einen Schritt thun würde, niederzuschießen.»Es—steht
Ihnen frei mich zu tödten, sagte der Polizeitonnnifsärejwürden
aber einen Fauiilrenvater .tödtea, der feiner Pflicht nachteka-
iind kdochnichts dadurch erreichen.«—- »Ja mein Geieeralxzxjisgie
der Kapital-e der..republttanisil)en Garbe, welcher any-OF Sie-litt
der« Soldaten stand, hinzu, Nientattd«liebt 1ntdsachtet26temehr
als ich, aber wir haben«strenge Befehle, jedenszdskstsitld

--w"t"t-rd: unnittz sein«-«-Nach einem Augenblick'skes»s«:3altderno
sagte Changarttter: »Sie ,l)abet1sRecht«--wapfikaHist-totenaus
—.sein’--Bett,nahm seinen Hut und folgte. krequ Cavgsignao

Freier-esfDas Chateau Mart-ist durch Hanlsitzrn abgedeckt.. Die :betri.sst, so waren die VerhattnngabefthsptDichstrenger-,der
—«ts-st ! I-

'
-

«

(--. . . .-« »
—

,.
- -. .

-

te

-

—

«..- . VII-TM —- «

·

- «s «

- Druck von W Poren-UNDVerw- .F I .
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Woniwissätschl»3ei·«dHJTZeRimskssimksew,Werd-ev GE-
UFVL -. « OR —- .,k MEDIUM-ex0 :feinen fchriftk
askkmsx , EJWMTMÆI»vamessbäsgjegschwssenerThka
die RtchxkgxezzdeisejheskhawegsewDez- s;kzzz,;kask.»kmtzzu Hm
Hoffenstnkf F esferne-eiVorher-»UndJkeßfihn«n"achfehetf,elob der
HafthksfeblVkchtlg,kvakezAlb-armOffneteepdie Thüre Unddfolgte —

obneSchwierigkeiL « ,
»

"’ «- Einem andern -B"r«tzefe’«e1m»1ehm«enMir:Die ..vdn1»Stcmt,·nn-«
terstütztetiTheafdkyskkkkkxsallemät:’"f«"s17)·e11teV«otsie«ljunge.e1"»ange-
zeigt, die IWFZMMFITHIInun eines nach dem«andern ein Glei-
schee auf Befe, F-dsrj CzewaxtsthixiyAdie weh die Ladenhksitzkfk

uns Oefan derWut-»Ern,zwingt««——Die Wuth dex Soldaten

änsogroß, daßeiner von Ihnen gegen ein-InTäuiculierz»der
ihn »Bürger« MERMI- «mit dem Bajdnett an egxe,»und tng
sie einen OfsizMjEder sden Gehe-sum verweigerte, mu- eigenkr

»

Machtvollkommetiheitdegradfxtem —- Diksmigsem welche Hm
Widerstand’aufrecht sthiektest nanntensi Tdie««,,»Co,nst«·i«tüirett-
Den-» den Präsidentenund die Armee die J»,«In·surge»nien«·«.
Geseeksnoch ""hetrschte"MEDREBoutewksz7«-ikn-e. f-«ewtsse.Anfec-

yvngsz in ihrer ganzen Länge?iviikekif«sie»·sbinseisWitze-besetzt«-
kxuishierkund das-fah wem Gdjitjjpew T—Escxjtejefxenlfkenwieder
Wagen in ungkaublicherMenge-f die Stadt Ohne ihr Aussehen
von vor acht Tagen ,.-wi-ederangenommen nnd. der sPteis der

Zeitungsnummetuist gesunken,»einBeweis, daß man- keine

Neuigkeitetrsncehyerwartet.Morgen werden die Plätzen da
sie«sämmtlichsnichtfrei sind, gar keinen Wert-hmehr hgbem «

"-8Guizo·t,schreibt;derBonexWrtistifchesCorrespoetdsenhssagteLein
ersten Tage :.;»dass eist Eins Staatssreich » der.-geiingens-wivvs.s·

Eins Ahgzwtdnekerk;derx.-ÆjmätämsderZdic .-Abscktzmlivgtdes Präsi-
denten mit xkntetxzeichmwhset rief ges-Mk ,,·esi«isi’0eine-xhesvunderw-
wütNg-;IUSS?fYI)TkE"«SkF-sskd«

« .?«-«·ZU «Fssckk-xkfkkoiifsfütkgshbb-·
"ten VerfainmlungdesPyxeqvipeyverkiuqioydgrxzdkxzskatholisch-
jefuitifche-MontakembektsstäneKollean auf, sdemYStantssttgeich
bekznstjmmeuzdie Meiste-n,«:).7erde"tt»in «tlange «za,xxke«fn.

«

Letzte-NachtUND«hell«ke;"schceib»tZw—eder ejnHlndeiöjkwurden

zahllose Verhaftnngen YorxgeuonnneujNachtsfduxchsuchieniiüi
die Häuser, aus denensgeschdssen»«wvrdedtsjwn"ksitz-einemHause,
Genährt demVeksnankMWPWRJU«)Find Tfsä««jse«1n"tlicheBe-
wohne-r gefänglkchewgezogmswordenx -""«-ll’nfer·den-heute Ver-

ukids’.si:s
«

ins-- fes-Ver -.etgkied«eis,"«Nest-IFitsFreih·ikik«««sfnd,«
f»-.H,(Ungefäht:1"00),devftkkasUsscks its dekUnigegend fVon--Paris- J;
bald in diesem, bald msjeäeem kaalse.«s"-DiefeNgchf sinken sie,

« s«

wie man mich versichert, fämmklichs
Neue Proklamafionendes Poltzeipdäk

»

YbenUnwahrheiten und Verlänejpdungeestwie stückweis-
, Der BetteudessPräsiMlkmj-Nsap«eleio«esBdnäsdaewifrxisxrstx

-

- ebenfalls PerhaftetkadMTTZsEHTsEBUUfsderJDenkens «

. Jn einem Leitartifel neuutsder ConsstitutioneLJdies-Säulen·
der. ganzen-Gesellschaft: die Abstimmung und den SäbeL

Dienwdskxmgsm syffemtichensAbnehmen-sm saus die -«

«
«

Forderung ,-,der -hmmetten-—Lente,«swie-sich-deesMinisiekdes
"

,
DieikStimniregistedfder -·Innern ausdrückt-,Hgewiss-en:w«o·rden.

Armee, die bekantkkllchvffmgestimmt hat-::werd"en-nachAnord-

Tmmg des Präsidenteuisverbrgnntwerden ,- weil sdekfelbediejeni-
gen» weichegegen »ihu-gsstjmmthabe:1,""-»-nichtzkennen—evis-lfs2.2»

- s

T Aus dm Provinzmi hott man nimsbotzapuriisiisch.gksfzzbæ«,«·.
.Nqchkichte1:.:Jn Auztm sind s200--bewasmetesMinejmtbkseee-

zerstreut wordkuz aus Mehrwert Orten
,

tret-den Veehastmjgeszk;.

IsiadUnd Abfeickungengemeldet.
We Herrmann Holrheim, in BW
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-1«6223J;
«

sHumoristifch- geuefrthliche
«

Weiyn.-Ausstellnngss lis«
:

. Weyk-..,

Geöffnet täglich.A11S.omI-s..n. Festtagen ·v. 4; an Wochen-'
-«

« tagen von 5 bis IO Uhr. Entree 5 Sen-: Kinder die Hälste."
v

«

Preogracnntsefein der Kasse grgtjs«.
«

.(·

IF »»·-—.».»«, .».—; -,- .·,«Y»..«.. ;
. -.«3

Kreuzers Kassechiiiie’-TZIWÄ10T.·"«·;)gs«skssWIN- TI-
Nofen von MSWEHCTEÆ erkanYsWeEwUßfs1Vos3u«csgut ist«
Eine·,.spg!.Drebrolle ist zn verkaufen-. Lillimstks

;s««Sch«hmach«-k1eistekkw. on"e.cf»·«Fri-ed«richesie.7l.--·-J.--V1.isäpei.
"«1weiß. dress. Puder, billig zll ME- IKSNigsstETUZEEVETischI
f—--·-E-immausche Dreht-Und kjk1««.SZfZLBill-aktdi)älleUnd e

Oegsnizzdexzistbillig zxererkausen-G.reM-I"MTP:3- M VIER-
vs se·,«?—.scx»J-zs,x-g,-—Fi- « Hi sss;-.z-H

«
s- « Esxx -»s—«:sk««s«».·-2:.-

- .-..-.- .
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UgukeszkrsgtigeWanke,»den schönstenFarben
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k

imymmtie,«easy-E coIfinth, neearat Und?
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J- Meeduerz
l«

Jetnsalemekstul·4.,«,Ecke

s
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- " Montcsgs dkvs s. Dezember begin;»1«t7d««ext?""
«

·A11-svekk.a11fzurückgesctzkwSkzckeg;e"«"-
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In meinem E11gros-LagerHeililgegeijxsxr,s.s22.-zi...-,Te.

billigen·«««Pre-ife:
Å,«92Vszicd»ktt«tStück mit Zghlky vormerkztz

Des außerordentlich
. H Ås . Sommer-selbe F
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Um vor der am Ncujahr stittfindenden Jnventtr,me
f

ZU ’-,
«·

-

Lager zu verkleinem habe ich YinePatthsp französilscheAn dem Zettghautt»tsteme LadungMagde-

C t- t i
burger Kohl, Kohlruben,Myhkübeu,Sellrie,

—

«

a U I e
»

Kohlrabi und Vollen. Billige Preis-.
ask-ers wqik-sx.-.-s « « .-

ff

Prachtvolle Herren-Anzuge
von Gebrüder Kauff111a11n,Königsstr.16.

Leipzigkkstp Wir empfehlen ergebenst, unter Hinweis auf die bekannte
«

« ; » ; Eleganz u. Reellität unserer H treu-Kleider, fertig vom La-

Iger oder aus Bestellunginnerhalb 12 Stunden zu liefeMZ
.- Paletots oder Tweens It 4k, 5, 0 Wir--

ertra fein von ff. Tuche, Tüffel und Buckekin, sehr no-
’-

bel, 7, 8, 10—14thlr., dit,o Pracht- Exemplare su-
perfein 15 bis 18 thir» Winter-Buckskin-Hosen
ä lå u. LZ thlr., dito bessere ZZ 5 thlr» prima 7Z

thlr., Westen in allen Stoffen åz l, 2, 3———41,jthlr.,
Hausröcke i- 134 2 bis 8 thlr. Knaben-Anziige ins
F;großer Auswahl.

in hell und dunkel und eine Parthie

Netlpolittlills im Prsiis herabgssset

J. Meidieer,
Jerusalemerstr. l4. Ecke ber

—

st-

uLHLZXLLTIQT ).-,;«s-.-;:z.1·-.

II—-F-I-a-

J Groszer Weihnachts-Ausverkan
! von .li’leidere,ettgen, llcnschlaget1"ichern,
«

Dannen-Mautel,.Bournons,
s

Kinder-Mäntel, Jackem Mantillen ie.

.

«

ereisverzeichniß
EchteThibets IZZ 15 nnd 1735 sgr. :

»- EnglischeThibets 6Z-—8Tngr., Orleans 6——7«1»;sgr..«

vWollene Changants 735 sgr., Wollen Moireå
-. 7 — sgr. J- ’s

Neavotitaius u. Caschentirs 4, 5 n. 6 sgr. k-«

Monsliu Lains 4 — is sgr., Kattune 235 u. 3 sgr.i;
br. franz.,-Kattune 4—6 sk;r., Ginghams LZHsgr.si

Schwerste schwarze Taffete15, 1735 u. 20 sgr.
«

Damen - Mantel
von ganz- wollcn Lanta v. 6 Thlr«
» halb wollen Lama v. 4Z Thlr.
,, Neapolitains v. ils-; Thtr.
,, Kaisertnch v. 8 Thit-

;»; » gutem schwarzem Taffet 10 Thlr.
sss ,, verschiedenen bunten Stoffen 4 Thlr. »

,
Sämmtliche Artikel sind ihrer ausfallend billigen Preise halber IF

Ijzu nützlichenWeihnachtsgeschenken
außerordentlich eutvsehlenswerth.

Wes-seenshkindschahkisixsraste-sann via
Qualitat sehr gut u. billig. Herrmann Mewers, Leipzigerftr. 67.

Ein eiserner Drehstuhl, ein Drehs ssel n. eine Sitzbude sind zu

verkLSchttstergasse9., WerkzeugmacherG. Japsen.
- Ein Sopha und ein runder Tisch sollen billig verkauft

werden. Weberstraße Nr. 47

Der Verkauf v. Reis das Pfd.. lssgr. 6Pf.,
Graupen 1 sgr. 6 Pf., Gries 2 sgr., Cassee d. Psd. 6 sgr.,
Zuekerd. Pfd. 3 sgr., Spiritus d. Quart 5 sgr. 6Ps., Stru-

rinlcchte 7 sgr. 6 Ps. ist in der Brüderstr. Nr. 28.

Eine Stube an eine einzelne Person ist zu vermiethen, Gr.

Georgen-Kirchgasse Nr. 2.. 3 Treppen hoch.
Ein Lehrling von ordentlichen Eltern, aber nur ein solcher,

welcher die Schlosserprofession gründlicherlernen will, kann sich
Alte Leipzigerstn 10., 1 Treppe hoch, sogleichmelden.

Eine Briestasche mit mehreren Papieren auf dem Namen

Heck ist am Sonntag bei Fischer verloren gegangen, es« wird

gebeten dieselbe bei Fischer, Königsstraße44. adzugeben.

z Durch alle Vuchhaudtungen ist zu haben, Berlin bei Ford. Geelhaar, früher Euslitt’sche Buchhanle
Breitestr. Nr. 23, —- Aiuelang’s Buchb. —- Mittler’s Buchh. —- Springer —- David —- Jonas:

, Christlicher Familien-Tempel
Morgen- nnd Abendbetrachtungen aus alle Tage des Jahres.

(

I Eine Auswahl des Besten aus den Erbauunasschriften alter nnd neuer Zeit. Zusammen-
! gestellt nnd bearbeitet von Rud. Klopsch, evang- Pastor. 2 Blinde (78 Groß-Octavbogen). PreisLThaler.

Zu den kräftigstenBesörderungsmitteln eines wahrhaft christlichenLebens gehört unstreitig der Hausgottesdienst. Wenn Vater

J.und Mutter, Kinder und Gesinde in der Stille des Morgens und Abends sich versammeln, ihr gemeinsamesGebet vor dem

Throne des Höchstenniederzulegen, da ist des Herrn Geist nicht nur mitten unter ihnen. sondern sein Wehen wird auch eine-n
«

Jeden fnhlbar nnd begleitet ihn hinaus in das unruhige T-«eiben der Welt und stärkt ihn, wenn Versuchung ihm naht, lZUV
tröstet ihn, wenn die Nacht der Trübsal über ihn hereinbricht. —- Diesem Hausgottesdienst, dessen reichenSegen unsereVater
wohl zu schätzenwußten, der aber unsererseit fast ganz fremd geworden, wieder mehr Eingang. zu verschaffen, UT OVFSES
Buch herausgegeben, nnd sind zu dem Ende die besten Erbauungsschriften alter und neuer Zeit benutzt. Die Nametk»etnes

T Augustiuusi Thomas von Kempis, Joh. Arndi, Joh. Gerhardt, Scriver, Storr, Tiede, Stunn,-Rosenmüller- Caspnrtund

.-. Döhner, Bann Fr· Arndt, Couard, Liseo, Theremin. Ehrenberg, Hoßbach,Minister, Spitta, Puchta, Knirps-, Schnaaleu.«A..
deren Werken einzelne Gebete und Betrachtungen entnommen, sind zu bekannt nnd beliebt,- als daß sie HochIrgend einer

; Empfehtung bedürften- —- Jede der. Morgen- und Abend-Andachten ist von einem Liederverse und einemYlbelfpruchebeglei-

tet- Ule sind die sämmtlichenFeste des Klrchenjahres berücksichtigetwie überhauptdas Kirchenjahr Mkkfemm Ub-Zeiten«derl
Eintheilung im Ganzen zu Grunde gelegt ist. —- Dte Ansstattnng ist vorzüglichschönund der Preis em-!Wgswohnltchbilliger.
(Verlag von C. Flemnnng)
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